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Was Sie in diesem essential finden können

•	 Den Umgang mit Messdaten und ihren Unsicherheiten, in knapper und 
anschaulicher Weise dargestellt

•	 Einen Überblick über das Wesen von Messabweichungen, die Messunsicher-
heit und den Zusammenhang mit Wahrscheinlichkeitsverteilungen

•	 Die Bestimmung der kombinierten und der erweiterten Messunsicherheit
•	 Einen Einblick in die statistische Auswertung von Messreihen und die Aus-

gleichsrechnung (Methode Typ A)
•	 Grundlagen für die Bestimmung von Unsicherheiten nach Typ B (nicht

statistische Methode)
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Vorwort

Wenn eine Theorie nicht mit dem Experiment übereinstimmt, ist die Theorie 
falsch (Richard P. Feynman). Zunächst wird niemand dieses Urteil bezweifeln, 
nach genaueren Überlegungen ergibt sich aber leicht die Frage, was bedeutet 
Übereinstimmung? Im physikalischen Experiment gibt es zahlreiche Wechsel-
wirkungen zwischen dem Messobjekt, der Messeinrichtung, dem Beobachter, und 
auch die Umgebung beeinflusst den Ausgang des Experimentes. Als Folge weist 
ein Messergebnis stets Messabweichungen auf, unabhängig davon, wie sorgfältig 
und wissenschaftlich das Experiment geplant und durchgeführt wurde. Die Frage 
nach der Übereinstimmung kann also erst beantwortet werden, wenn wir dem 
Messergebnis eine quantitative Angabe über die Genauigkeit der Messung hinzu-
fügen. Ohne die Angabe der Messunsicherheit ist das Ergebnis wissenschaftlich, 
aber insbesondere auch für technische Anwendungen wertlos.

Im „Leitfaden zur Angabe der Unsicherheit beim Messen“ (engl.: Guide 
to the expression of uncertainty in measurement.) sind die Terminologie 
und die Methoden für die Behandlung von Messunsicherheiten international 
standardisiert. Das vorliegende Kompendium möchte Studierende mit der Ana-
lyse und Erfassung von Messunsicherheiten im Physikalischen Praktikum ver-
traut machen. Anhand von Erklärungen, kurzen wesentlichen Herleitungen, 
vielen Abbildungen und Beispielen wollen wir Kenntnisse über das Wesen von 
Messabweichungen, über den Zusammenhang von Messunsicherheit und Wahr-
scheinlichkeitsverteilung, die Methoden zur Bestimmung der Messunsicherheit 
und über die Ausgleichsrechnung vermitteln.

Thomas Bornath
Günter Walter
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